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N.O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Das Dach einer Kirche in
Schottland war reparaturbedürftig,

aber der Gemeindeälteste war
nicht dieser Ansicht. Nun, bei
einer Sitzung fiel ihm ein Stück
Gips auf den Kopf. Da sagte er:

«Ja, jetzt glaube ich es, und
ich spende selber fünf Pfund zu
der Reparatur.»

Da hob der Pfarrer den Blick
zum Himmel und betete:

«O Herr, triff ihn noch
einmal!»

*
Ein Theaterdirektor, der nicht

sehr reinlich war, sagte zu Fey-
deau, dem Klassiker des Vaudevilles:

«Ich versichere dir, dass ich
jeden Tag ein Bad nehme.»

«Ja», meinte Feydeau, «dann
solltest du aber manchmal das
Wasser wechseln.»

Derselbe Feydeau wurde einmal

gefragt:
«Ist dieses Bonmot von Ihnen?»
«Ja», sagte er ahnungsvoll,

«aber nicht mehr lang.»

*
Im Jahre 1830 sagte der

französische Finanzminister den
berühmten Satz:

«Macht mir eine gute Politik,
und ich werde euch gute Finanzen

machen.»

Madame Tallien, zur Zeit des
Directoire dafür bekannt, dass sie
durchscheinende Kleider trug,
erhielt eines Tages, während sie
gerade viele Gäste bei sich hatte,
eine grosse Schachtel, darauf zu
lesen war «Kostüm für Madame

Tallien». Sie öffnete die Schachtel,

um ihren Gästen zu zeigen,
was sie für ein neues Kleid hielt.
Es war ein Feigenblatt.

Der Absender soll Talleyrand
gewesen sein.

*
«Mir scheint, ich habe das

Wort Idiot gehört. Damit haben
Sie hoffentlich nicht mich
gemeint!»

«Sie sind ja grössenwahnsinnig!
Als ob's keine andern Idioten auf
der Welt gäbe!»

*
Nachts an einer Strassenecke

stellt ein Mann einen andern:
«Geld oder Leben!»
«Merkwürdig», sagt der

andere. «Genau die gleiche Bitte
wollte ich mir eben erlauben, an
Sie zu richten.»

«Nun, jetzt muss ich gehn»,
sagt der Gast.

«Lassen Sie sich nicht aufhalten»,

erwidert der gelangweilte
Hausherr.

«Ja, ich muss gehn! Aber es
war sehr nett bei Ihnen. Als ich
herkam, hatte ich Kopfschmerzen,

und jetzt sind sie ganz
verflogen.»

«O nein, sie sind nicht
verflogen», meint der Hausherr.
«Jetzt habe ich sie.»

Der irländische Abgeordnete
Biggar nahm an einem Bankett
der königlichen Gesellschaft zum
Schutz der Vögel teil. Nach
verschiedenen Vorspeisen wurden
junge Gänse serviert. Kein Gast
sagte ein Wort, und schon glaubten

die Veranstalter, ihr faux pas
sei unbemerkt geblieben, doch
da sagte Biggar:

«Ein Glück, dass die Gesellschaft

sich nicht mit dem Schutz
der Jugend befasst!»

Marce/ Achard:
Ein Mann von dreissig sieht
jünger aus als eine Frau von
dreissig, undzwar vor allem
deshalb, weil eine Frau von
dreissig schon vierzig ist.
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